
Zeitschrift: Historischer Kalender, oder, Der hinkende Bot

Band: - (1744)

Artikel: Schlacht am Panaro-Fluss in Italien, zwischen der Spanisch- und
Oesterreichisch-Piemontesischen Armee

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-654904

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-654904
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


5.) Der commandierende Oesterrctchische FelWhMrschall Graf von Traun. 2.) Das Oesterreichische Feld-Lager und Theil der Artillerie, z. Z>w Spanische
Feld. Lager- 4.) DieCroaten und Panduren auf dem Boden ligend, wie sie den Feind herzhafte angreiften und zu weichen genöhriget. 5.) Flucht der Spa-

nier über den Panaro, 5) Die Feinde nehmen die Flucht durch den Strohm. 7.) Die Schiff- Brück.



Spanische und Savoyische Unruhen
und Kriegs-Verrichtungen.

Wir Haien vor einem Jabr den Durch!- Don Philipp
mit seinen Truppen in dem eroberten Herzogthum Savon
gelassen, allwo ihme dat ganze Land, als er triumphierend
znChambcry seinen Einzug gehalten, den Evd der Treue
abgelegt. Es gelüstete den Neapolitanischen König Von
Carlos seinen Bäuerlichen Truppen mit einigen Regt-
mentern zu Hülff zu kommen, allein der Englische Admi
ral Mrtthews, so das ganze Mittelländische Meer von
Spanien an bit Italien mit einer starcken Kriegs-FMm
durchstreichet, erschiene unvermuhlel vor der Haupt-
Stadt Neapolis, er drohe» dastge Einwohner zu bom>

barbieren, und eine Landung vor sich zu nehmen, wann
der Neapolitanische König nicht alsobald den Neutralt»
täts. Tractal, so der Admiral ihm vorgeschrieben und
àrseudt, genehm halten, und seine Truppen, so er zu
den Spamern stossen lassen, unverzüglich zurück teruffen
wurde, so auch geschehen. Mithin seegelte der Englische
Admiral lang» der Küsten fort, zwange die GeMiescr,
daß sie denen Spaniern auch in ihren Hilfen keine Si>
cherheit mehr gestatten könnten. Selbsten vor dem Fran>
zösischen Meer-Port Toulon haltet er die darinnen ligendc
Spanische Flotte dcrgestaltcn eingeschlossen / daß sie we»
der zurück noch fort können, also daß die ganze Mittel-
ländische see von allem, was nur Spanisch denckt, ganz
rein ist.

Schlacht am Panaro-Fluß in Italien.
Indessen veranlasse»» die üblen Umstände die Spanier

den Entschluß zu fassen, von Bologna aus sich um bessert

Quartier umzuschauen, sie wolten splche im Herzoglbum
Modena behaupten, deßlwegen faßte der Spanische Ge>

neral de Gage Anfangs Febrvarii die unvermMcte Reso
lution die Haupisiadt Modena zu überrumpeln ; dcr öiuf.
bruch war mit gröster Stille und Vorsichtigkeit sorgcnom
wen, und damit niemand nichts erfahren wurde, d e

Schildtwachien unter denen Siadt-Tborcu zu Bologna
ausgestellt gelassen waren,eilten darauf mit starckmSchrit-
ten nach dem Panaro » Fluß, allwo sie zu Bedeckung der
Drucken vier tausend Mann zurückgelassen, das Spa»
nische Absehen gienge dahin, ein Regiment Hunqartscher
Reutere» und etliche dort im Quartier gelegene Compaq»
oienadzuschneiden/welcheader noch in Zeit barvon Kund-
schaff, einqeizvhlet, und alsobald über den Sechw « Fluß
zur Oesterreichischen Armee gezogen sind, welche von
dem General Feld'Marschall Grasen von Traun türm«
versammeli ware, des vesten Enischliiffes eines mil de»

Spa'mivlen zu wagen, beßtwegen er den 8len Hornung
am Morgen früh auf selbige loLaienge, und zum Schla-
gen nö'htaie, erst Abend« um 4. Uhr qienge da« Gefecht
an, und währeie bis den folgenden Morgen; Der klare

Mondschein vnd dat gute trockene Wtller war den ffrei«

ter den günstig, so daß beyde Partheyen die gantze Nachi
tapfer gefochien, und bekamen die Spanier in derselben

über die Qesterrcicher den Vortheil. Aber des morgen»
den Tags fienge da« zweyte Haupttreffen an, und daure»
bis zwey Slund in die Nacht ; Ansang« erlitte die Sar-
dmtsche Cavaiierte zimltch < die Spanier erbeuteten von
ihnen drey Standarten, drey Pavcken und etliche Cano»

nen, den gaotzm Tag währe» das Gefecht fort; Oer
Sardinische General Graf d'ölpremonl unterstützte die

irivende Piemonleser-Trouppen, gieng« aufdie Spanter
mit grösser Herzhafftigkeit loß, fasse» sie in die Flanqocn,
warffe ihre erste Linien über einen Haussen, und »lebe
solche bis Campo-Santo fort, also daß d» fliehende Spa«
nier ihre in den AancewHäuseru versteck» Trouppen im
Stich gelassen; Bey diesem Anlaß ward Graf d'Apre»
mont unter den N»ren durch und durch geschossen, wel>

chek ibmc etliche Monat hernach das Leben gekostet. Die
Gavoysche Regimenter, darunter datviesdachische von
Bern, erzeigten viele Hrrzhafftigkeit, vecf»lgten die wei»

chenve Spanier, also daß am spathen Abend der Steg
vor die Oesterreichische und Mute Trouppen erfolget ist.

Spanischer Seils wurde an Todten, Bleßacken, Gefan.

genen und Außrcissern über fünf tausend Mann gezchlet/
darunter neunzig Ossicierer; dat Wallomsche und der

Königin Regiment ware fast völlig zu Schanden gehauen,

Mirier Seit« sind zwey tausend Mann geblieben; Bey»
ve Oesterreichische Generalen Ciceri und Preißberg waren
mit siben bis acht Wunden blcßirl, dem General Feld-
Marschall Graf von Traun wurden drey Pfcrdt unter
dem Leib weggeschossen, und hielte dieser Herr» semes
Hohen Alters ohngeachlet, die Faliglltii beyde Tag und
Nacht aus ; va« Graf Wäsche und Rohtische Regt»
ment wurden fast völlig ruiniert; Die Sclavomsche
Völckec haben sich währender Action beyder Tagen signa»

lisirt, und könnte man ihre Beständigkeit und Wohloer»
halten nicht gnux rühmen, der Graf von Althan verr«ß»
alsobald mit sechs blasende» Postillionen nach Wien.

Der Commandierende Qesterreichlsche General Herr
Graf von Traun resignierte indessen wegen seine« vorge-
jchützien Aller« oder vielmehr andern zugeflossenen V«r
krießlichketteo seine i» Italien habende hohe Dedlemiv»

gen, darvon aber gar wenig bekannt worden, darauf
wurde oon Ihco Majestät der Königin von Ungarn und

Boheim der berühmte und durch seine m Bödenn gegen

die Franzose» erzeigte Thaten bekannte General Feld
Marschall Fürst von Lobkowttz an dessen Stell ernamset,
solcher brach Ansang« Herdstmova« nach Iialien auf,
und laug» den i ». dißzu Ma tua an. Oer König von
Sardinien hat, um seine Hochachtung gegen den Herrn
Graafen von Traun zu zeigen, ein eigenhändiges Gchrei
den. in den bünvigsten AuMuckunieo, vor semer Adrelß,

an Hne abgehen lassen.

Spanier im Savoy.
Es hat die Spanische Arinee in Savoy diesen Sommer

durch allerhand Bewegungen gemacht, aber doch ihren
Endzweck in Piémont einzudringen mehr erreichen können.
Der Spanische General de las Minas hat die Grenzen
des Walliscr-Lands selber besichtiget, und bcfuüdm, daß
der Zug nach Italien durch solche enge Strassen, gànz un-
möglich seye, welches derselbe auch seinem König alsobald
berichtet. Indessen hatten alle Einwohner der Thäler auf
Befehl des Königs von Sardinien, die Waaffcn ergriffen,
und weil lnitcr der Spanischen Armee viele Piemonteser
waren, so gicngen dieselbe Hausse» weise durch, die Spa-
nier halten ein neues Kopfgcidt ans alle Einwohner in Sa-
poyen, auf ihrc Häuser und das Vieh gesetzet, bey welchen
nach und nach ans Spanien Verjsiärckungs-Tnippcn an-
kamen ; auch wurde allen Einwohnern dieses Herzogthums
von was Stande sie waren, bey Lebms-Straff und Con-
fiscicrung ihrer Güiher verbocken ohne vorher von dein
Infanten Don Philipp erhaltene Erlaubnis aus dem Land
zu gehen welcher Infant zwey Millionen Piastres, und
fünf und dreyßig tausend vierfachciDuplonen an barein
Gelde, aus Spanien empfangen hatte. Nicht weniger so

wurde allen Gemeinden in Savoyen anbefohlen, daß eine
jede i»s beso»der bis Anfang Brachmonats eine Rechnung
eingeben solle, von allem dein-, was sie bis dahin denen
Spanischen Truppen angeschasst ; eben dergleichen Rech-
nung wurde auch von den Zeugen abgefordert, welche ent-
weder dem Intendanten selbst oder der Armee Geldt vor-
geschossn, sodann wurden die Spanische Krancken in die
Spithäler »ach Grenoble gesendet. Und weil die Spa-
nier allerhand Bewegungen machten, als wollten sie mit
ihrer Armee aufbrechen, mußte jede Pfarrey sibe» Maul-
thicrc und drey Mann hergeben; desgleichen liess» sie

viele Feldbether und Zelten verfertigen, und anfder Seite
der Landschaft Brianconois wurden die Strassen inchrcrs
verbessert, auch hin und wieder grosse Magazinen angelegt,
inzwischen hacken die Spanier Montnielian auf das eilfcr-
tigste bcvestiget, und grosse Magazins dastlbst aufgerichtet.

Spamer wollen inItalien einbrechen.
Ausgangs Herbstinonats brachen die Spanier auf, und

versuchten bey Briancon in das Herzogthum Nice,und von
dar in Italien einzubrechen welches dann den Berneri-
schcn am Gcnffer-Sce gelegenen Mietern ihre Heimreist
zuwcgen gebracht^ da sie Anfangs Wemmonats glücklich
bey ihren Hausmüttern wieder angelangt; da sie durch die
Haupt - Stadt gezogen, waren alle Zuschauer über ihre
saubere Montar, schönen Auszug und Marsch ungemein
vernügt. Anfangs Wemmonats hat die Spanische Armee
in dreyßig tausend Mann siarek den Einfall in Italien
durch die Berge und schmack Eingänge in dasMal Sa-
luzze gewagt, allda sie sich etliche Tage gelagert Mdic ganze
Armee versammelt ware. Nachdcme die Spanische Ar-

mce nut vierzehen grossen Canonen, und sämtlicher Feld-

Artillerie, den Hügel d'Aguet paßicrt, so machte sie am 7.
und 6. diß alle Ansialt zum Angriff, und fiengcn solche

würcklich an beym Schloß Dauphin zwey Batterien aufz u-
richten/welcher Ort auch,als er den ganzen Tag das fcind-
liehe Feur ausgehalten, des AbendsIurck, den Com nan-
bauten, nach gehabter Ordre, den Spaniern eingeräumt
wurde. An diesem Tag attaquierte auch ein Spanisches

Corpo Granadiers und Miquclcts den Poste» de Pierre
Longue ;' es liesse aber der Brigadier Guibcrt, der sich mit
seiner Brigade auf die Höhe gezogen, die von, Obriss Ro-
quin command»» Grenadiers und Piquet auf den Feind
losigehen, welcher dann auch weit zurückgetrieben, und
aus ihren Vorposten gejagt wurden. Am 8. besagten Mo-
nats stuhndcn beyde Armeen im Gewehr, und avancirtcn

die Spanier mit ihren Batterien gegen die Piemonteser,

welche aber init ihren Canonen, so mit Eattätschcn gela-

den waren den Spaniern das weitere Sehicssen verbot-

ten Der grosse Schaden aber ist ihnen durch einige ver-
deckte Batterien und Minen, welche die PiemoMeser auf
diesem Possen gehabt und springen lassen, zugefügt wo»
den. Inzwischen hatten die Spanier den Brigadier Gui-
bcrt, welcher die Nacht vorher mit zwey Bataillon verssär-

kct worden, aufs neue hitziger als den vorigen Tag ange-

fallen, doch aber aufallen Seiten zurück getrieben wur-
den, worauf die Piemontcsischcn Völcker mitten im Holz,
mit welchen dicssr Berg bedecket ist, Posto gefasst; Sie
stuhndcn auch allda eine frische Attaque von den Spanier»
aus, so ihnen aber auch wie die vorigen mißlungen, und
sollen solche beyde mal zum wenigsten achthundert Man»
verloren haben. Hieraufsuchten d,e Spanier in der Mitte
einzudringen, sie mußten aber beym ersten Feur zurück zie-

Heu ; und obgleich fünf Bataillon Franzosen, mit achthun-
dert Spaniern und zweyhundert Miquelets, den Piemon-
tcsischcn rechten Flügel angegriffen, aber dergestalt bewiil-
kommet worden, daß sie den Rückweg ncmmen, und bey

fünfhundert Mann ligen lassen müssen. Seit deine sollen

die Svanicr über Hals und Kopfzüruck marschieren, und

was ihnen hinterlich ist dahinten lassen. Es scheint der

Himmel habe die Spanier in den Piemontesischen Thaïe-

rcn züchtige» wollen, dann sie kam» darin», wurdenseibi-

gc einqefthneit, und der Mangel an Lebcns-Mittel ward s»

groß, daß ein Commis - Brödtlein neun Batzen gegolten.

In diesen Aktionen sollen Piemontcsischer Seils nur drey

Officier qctödet, und wenige blcßicrt worden seyn ; an

Gemeinen aber Todte und Blcßierte bey hundert Mann.
Der König ist während dicstn Activum allzeit m der Mit-
ten und im grossen Feur gewesen. Die Plemonteser ha.

ben cckieh vornehme Svanüchc Gefangene und seehshun-

derr Deserteurs bekommen, wie auch drcyhundcrt sehwar

beladene Manllhicr, nebst vielen Pferden erbeutet. Der
Spanische Infant D°" Philipp sott wieder auf dem Weg
nacli Evambern beanssm seyn.
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